
ıe Säkularısation der Reichsabte!I Irsee.
Von Dr Rottenkolber, Neu-Ulm

Im Frieden Luneville (9 Februar der den zweıten
Koalıtionskrieg apoleon eendete mußten die deutschen
Reichsfürsten auf hre Gebiete ın des Rheıins verzichten
aliur ollten SIEC Uurc die geistlıchen Staaten entschädigt
werden Der Gedanke, diese Gebiete als ‚„‚das Tuch anzusehen,
Aaus dem für alle auf Entschädigung harrenden weltlichen Für-
SL: geeignete Stücke herausgeschnitten werden könnten fand

der diplomatischen Welt den lebhaftesten Anklang‘‘* Parıs
die amalıge Haupitstadt der Welt wurde CIHe ungeheure Börse
geistlicher uter äle Fuürsten Deutschlands dıie Hınterlassen-

uch 1schaft des Reiches Deutscher Natıon steigerten
katholischen Bayern erkannte INan die Notwendigkeit der
Säkularisation Um möglıichst großen Vorteıl füur sıch
herauszuschlagen schloß der uriurs August 801 mMit
Frankreıich Sondervertrag, dem auft inks-
rheinıschen Gebiete verzichtete, WogeERECN ihm eiINe vollständige
Entischädigung dıe W integrität SCINECS rechtsrheimmnit-
schen Besitztumes garantliert wurde®* DDieser Vertrag wurde
dann Urc e1IN Abkommen VOo Mal 802 Destätigt
und ın präzisiert daß Bayern neben anderen ebjeten auch
die Reichsa  I Irsee als Enischädigung erhalten sollte Aur
egelung des Entschädigungsgeschäftes wurde CHH®G Aaus den
Vertretern VON acht Staaten gebildete außerordentliche Reıichs-

hre Arbeıt WäarTr keine eichte aberdeputation eingesetzt
Grunde SIC 1LIUT das gutzuheißen und auszuführen Was
Frankreich und Rußland Dereıits Jestgesetz hatten®

Die Reichsabtel Irsee umfaßte oraben der akKuları-
satıon ein esamtgebiet VON Quadratmeilen mı1t 11 Dörfern
(Irsee, Eggenthal Ingenried Baıisweil Lauchdorf Schlingen
Mauerstetten, Ketterschwang, Rıeden Pforzen Leinau),

HMeigel T eutsche Geschichte VOoO ode Friedrichs des Großen
bis ZUrTr Auflösung des en Reiches, Stuttgart 1911,

Günther E Der Übergang des Fürstbistums Würzburg: Bayern,
Leipzig 1910, 11

3 Erzber Die Säkularisation Württemberg VvVon
Stuttgart 890
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Weılern (Oggenried Romatsrıiıed 1elen Eıberg, Haslach
Grub einhartsrie robHrıe Frankenhofen Irpisdorif Hau-
sen) und öfe (Bickenrie und Röhrwang) und 3220 Eın-
wohnern‘*. [Das irseeische Herrschaftsgebiet bildete aber eın
geschlossenes Ganzes?. iIm ‚„„Ausland“ esa die el Reb-
gärten mmishofen und Hagnau Bodensee mit ein
Daar Häusern und ungefähr aucher Weinbergen. Im (je-
biet des Stiftes Kempten das Präsentationsrecht

BauernhofBayersried Bauernhöfe Reinhartsrie
Blumenried und das Jagdrecht Bezırk VON W Öör1s-
oien ferner den Großzehnten VON 14797 aucher
Ackerland Apfeltrang und eiler Stehlings De1l Eggenthal
Zinsen und Gilten Untergermaringen, Oberbeuren, Stockheim
und Gennachhausen, das Besteuerungsrecht auftf Grundstücken

Blöcktach und ı türkheimischen Anteıl VON Kletterschwang,
cinNn Haus Kaufbeuren und das Fischrecht der Wertach
noralıc der ndlıch das Fischrec auf mindelheimischen
und hochstift augsburgischem Gebiet

Auf der anderen e1ıte hatten auch Iremde Reichsstände
Rechte und Besitzungen irseeischen Hoheitsgebiet das

Kempten das Mitjagensrecht verschiedenen Waldteilen
die Klöster St Mang Füssen, St Moritz und Kreuz
ugsburg, Polling, Raıtenbuch öfe Steuern und Gilten
verschiedenen irseeischen Dörfern un Weilern die auf-
beuren mi1t dem ortigen Frauenkloster und der St Blasien-
pflege außer ausgedehnten Mitjagensrecht CHE
el VON oien Zinsen und Gilten dıe Pfarrei Unergermaringen
den Hauptteil VO Großzehnten Oggenried®

Den Mittelpun der Reichsabte1l bildete naturgemäß das
Kloster selbst der omplex ] LauftTf des Jahrhunderts
NEeUu errichteten Gebäude Abt Koman Köpfle (1692—1704),

der verdientesten bte VON iIrsee, Stelle der 690
größtenteils eingestürzten Klosterkirche Urc den Baumeister
Franz eer‘ VON Bezau Bregenzerwal einNne nNeue Kırche
bauen lassen untier eiNnen] Nachfolger Abt Wıllıbald Grindel
(1704—1731) WäarT {07 der Grundstein einem Kon-
ventsgebäude gelegt und E der Neubau der el und der
Gastwohnung Angrıiff worden. 1750, untfter Abt
Amilian MockKk, die STa  ıchen Ökonomiegebäude

Steichele und Chroder Das Bistum ugsburg, nıstorısch
nd STAatistisSc beschrieben 218 und STAa tSsSarchivyv Neuburg,

159Rentamt Kaufbeuren ST KID

ben 1801, Dillingen 1907, ÖD, IST allerdings anderer Ansıcht die sich
cChroder DIie staatsrechtlichen Verhältnisse bayerisch CNAWAa-

aber NnIC halten äßt
St Kloster Irsee {l Irs
ber ranz eer vgl mer historische Blätter 19295, Nr
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entstanden® er der Kirche und dem eigentlichen Kloster
gab noch den sogenannten Neubau mit der Mägdestube,
dem Beschließerinzimmer, der Schneiderel, der Sekretärs-
wohnung, der Kammerdienerwohnung und verschiedenen Wär-
terzımmern?; dann die geräumige allung füur das ast- und
eIlKviıe in der uletzt Pferde, und Kälber
standen, das Badhaus, die Orangerie mıiıt einıgen Feigen- und
Zitronenbäumchen, das Sommerhaus mit einem kleinen Theater
und das Brauhaus, das nach dem Urteil VON Sachverständigen
„sSowohl in seiner massiıven Bauart als in der inneren schick-
lıchen Fächereinteilung den vortreiflichsten Brauhäusern
der ganzen Gegend“ Im Ort selbst fiinden WIr das
Rathaus, dessen Erdgeschoß zuweılen auch als Gefängnis dıente,
das eIWwAas baufällige Kassıerhaus und das Oberamtshaus Den
gewerblichen Bedürfinissen des Osters 1enten eın gut einge-
richteter Ziegelstadel, eine Kalkbrennerel, eine Mahlmüuühle;
eine Sägemühle, eine Zimmer- und Bretterhütte, eine Küferel,
eine Metzgerel un eine reinerwerkstättel1

An Grundst üucken esa das Kloster aucher CKer-
Teld, Tagwerk Wiesen, Tagwerk ahdböden, aucher
Gärten und 2469 aucher aldı?

An auswärtigen Besitzungen das Haus in
Kaufbeuren, dıe Pfarrhöfe Eggenthal, Balisweıil, Lauchdorf
und Ingenried und die Zehntstäde Pforzen, Rıeden und
Mauerstetten

Von Bedeutung ndlıch dıe chwaige ohrwan
und der Sennhof Bickenried Ersteres, VON Abt mar
Binder zwischen 490 und 500 angekauft, bestand AUus Haus,
Stadel und allung mıit aucher Feldern und 4A7 Tagwerk
Wiesen. Der Hof, dessen en ußerst schliecC Wäar und NUur
Urc übermäßige Bewässerung in Kultur gehalten werden
konnte, diente hauptsächlich ZUr Viehzucht un als ehnt-
stadel für die dus Weıiılern und Einöden bestehenden SUßC-

Baumann, D Geschichte des Allgäus, B 438, und Steichele-
Schröder,

}  ‘ St Kib
Zum Tauhnaus gehörten auch Hopfengärten mıiıt einem halben

Jauchert. esotten wurde eın Hofbier, das hauptsächlich die Wiırt-
schaiften der Herrschaft abgegeben wurde, ein onven  jer, das, WIe
schon der ame sagt, in erster inıe für den Konvent estimm Warl ein
Draunes oder Märzenbier und eın ssigbier. Von 1791 —1800 wurden
insgesamt ımer Maß nach Kaufbeurer ich hergestellt. Für
dieses jer einschlı  ch den Nebenprodukten wıe Treber, efe USW. wurden
in dieser eit 195537 {l eingenommen. Die usgaben für Rohmateria: un
Besoldung des Brauhauspersonals etrugen 135468 I, daß eın eIn-
gewinn VON 60069 oder rund 6000 im Jahr ver.  1e St Irs.

ı® Ebd
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nannten Holzstauden Bickenried Abt ernnar Beck
758 angekauft und den Hof in eın Schlößchen umgebaut. Zu
dem Gut gehörten aucher Ackerland und 103 Tagwerk
Wiesen!3. le die irseeischen Gebäude hatten ach einer Auf-
stellung VOoO a  re 802 einen Gesamtwert VON 339 300
Davon trafen auf das Kloster mıt der Kırche allein 228590 LE

525 auft die übrıgen Gebäude in Irsee und der RestT, 175 H
auft die auswärtigen ebäude14?

uch Tur das geistige en War in iIrsee aufs este pC-
F Die Bıbliothek des Osters WäaT 1m Bauernkrieg ıhrerbesten Handschriften beraubt worden. Die späteren Äbte,
VOT em der vorhin genannte ernhar Beck, darauf
bedacht, dıe Lucken wieder auszutTullen 748 das Kloster

728 die äterausgabe der Mauriner in Bänden anNSC-
chafft Besonders Honorius Grüninger, der seit 784
auch dıie ur eines es bekleidete, nahm sich der Biblio-
thek wärmstens Einen schweren Verlust erlıtt die Büchere1i
1801, als der iIranzösısche General Lecourbe im Kloster ein-
quartiert Wär. Er bekundete ein großes Interesse für die Bücher-
sammlung und nahm beim SCHIE der kos  arsten and-
schriften und Wiegendrucke mıit, darunter die Confessiones des

ugustin VON 1474, eine Ausgabe des Terentius VON 1478,
einen arabisch geschriebenen Koran, eın Evangelıium des
aus AUus dem Jahrhundert und verschiedenes andere.

er der Bıblıothek esa das Kloster eın für die amalıge
Zeit berühmtes „Naturalıen- und physikalisches unst-
abinett‘, das Abt ernnar: Beck angelegt Ersteres
en  1e eine ammlung VON ausgestopften Vögeln und ogel-
eiern, zahlreiche uscheln, abnorme Gewächse und geschliffeneGesteine. In der physikalischen ammlung verschiedene
ZUr Experimentalphysik gehörige pparate VON Bedeutung.

uch das Klosterarchiv Wäl, soweıt seline estande
Nn1ıcC in den Jahren 633 und 702 zugrunde wären,
in bester Ordnung, namentlıch eiıtdem Abt Honorisu sich seiner
ANSCHOMMEN hatte1>.

Ferner nannte das Kloster eine Gemäldegalerie sein
eigen. Diese muß allerdings recC bescheiden peWESCH se1in,
denn als 1m August 803 der Münchener Gemäldegaleriedirektor

Manlıch ach Irsee kam „ UM die vorhandene Malereıen in
Augenschein nehmen, wurde weder 1m Kloster och in der

Steichele-Schröder, Ö, 191 und Baumann, 3, 438, und St
Irs

Steichele ehröder Ö, DD
Za G Über eine literarisch eise HLG eil VON Bayern,Franken, CcCAhAWabDen und die Schweiz in den Jahrens Augsburg1783 481f.; St Irs u
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Klosterkirche eın HC für die kurfürstliche
Galerie gefunden‘‘?16

FE,benso unbedeutend War die lateinische Schule welche
das Kloster unterhielt 802 zählte S1C L1UT mehr Knaben die
nach dem ehrplan der ehemalıgen Jesultenschulen der
lateinischen Sprache der Orthographie, Geschichte, Geo-
graphie Rechenkunst und elıgıon unterrichte wurden*”

Der die Einnahmen Wäar Nan sich Irsee selbst ange
Zeıt nN1IC klaren IiNan berechnete nıemals rec Was iNan

eigentlich CEINSCHOMMEN Erst nachdem die el Daye-
risch geworden Waäfl, kam INan den Dingen auft den run In
den Jahren VON —> etrugen dıe Einkünfte 480217
Wäas für das Jahr rund ausmacht !® Diese ‚„„Kameral-

verteilen sich ungefähr folgendermaßen
auftf landesherrliche Gefälle

die Um- und Quatembergelder der irte uUuSW 245
Todfallgebühren 470
Manumissionsgebühren 110
Abzuggelder 7}

Einzugsgefälle 3i

Strafgefälle 37
Fronen er Art 1 46  ”
Jagdgefälle 300
Fischereieinkünfte 185 397

Zehntbeitrag »97

Ertrag der Ziegelhütte 255
KalkofensErtrag des
SteinbrücheErtrag der

Ertrag des Reisgeldes 110 797

Ertrag des Pechgeldes
auf grun  errliche Gefälle

Bestandsgebühren
Fruchtgilten
Küchengilten 380 7

Herbstgefälle 1 240
Eisengilten aus der Hammerschmiede
Lehentaxen 135 >7

111 AUus CISCHNET egıe
Tauhnaus 6000 99

Waldungen 3300 39
Gut Öhrwang 120
Gut Bickenried 35()
Emmishofen 23() 99

Hagnatu 210 77

Sägmühle
16 St KID

C  C Geschichte des höheren Schulwesens 1 Bayerisch-Schwa-
ben während der vorbayerischen eit Berlin 1931 287

St Irs Gas AIl Der Deputationsrezeß Hamburg
1803 g1ibt die Einnahmen Irsees mit
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Gartenbau 130
Schweinezuch
Hausmiete
Aktivkapiıtalzınsen 285

Die Verwaltung der eingegangenen Gelder War a des es;
in diese Aufgabe teilte sich mit dem Großkeller, dem Küchen-
meister und dem PHOF, VON denen jeder eine gesonderte Kasse
u  rie

In die usgaben en WITr keinen ın  IC ohl aber in
den Vermögensstand des oOsters An Aktıivkapıtalıen be-
saß dıe el uletzt KT.; nämlich 747}9 e die Hel
der el, dem Priorat und der Großkellereı angelegt 9

Ausstände, welche die Großkellere1 für Naturalien,
Bier, Früchte uUuSW ordern a  ( und 136 kr Ausstände
el der Küchenmeisterel. Die cNhulden etirugen 183393

kr., männlich 174650 E welche dıe Großkellereı 1m autTte
der a  re aufgenommen a  e; 4530 E welche die Küchen-
meisterel und 3269 :, welche die Großkellere1 schuldete, und
U4d4 , welche das herkömmlıiche Almosen 1m etzten a  re
gekoste hatte29 So 1e eine Gesamtschuld VON 166 137

kr übre:. Der Schuldenstand WAar den maßgebenden
Stellen 1m Kloster ange Zeıt Sal N1ıC Dekannt; erst 798
machte sich der Großkeller daran aut run der be1l den 1nNs-
zahlungen vorgewilesenen Obligationen eın „Passiıvkapitalien-
buch‘“‘ anzulegen*?,

Wie alle schwäbischen Klöster auch Irsee unter den
Kriegswirren der etizten a  re sehr leiden gehabt. 793 Be-
lıefen sich die Leistungen der Territorialkasse für Kriegszwecke
auf Gulden 795 auf 000 Die Naturrallieferungen

die alserliche Armee VONn steilten einen Wert
VOoNn dar?23

Aus dieser Terrıitorial- oder Landschaftskasse wurden auch
alle usgaben bestritten, die den Konvent N1IC unmı  elibar
angingen; die aler ZU Unterhalt des Reichskammer-
gerichtes, die sogenannte Kammerzieler, der Römermonat, der
für Irsee Deitrug, die Kreisbeiträge, Invalıdenbeiträge, die
Milıtärbeiträge, die Beisteuer ZU ucChloer Zuc  aus dus
der Kasse bekamen dıe herrschaftlıchen Amtmänner ihren
Jährlichen Funktionsgehalt VON je I SOWI1e füur die Ein-

St IT
Das Kloster gab ToOotme jährlic ern und

Roggen ‚pf
A# St Irs

St Irs
23 Steichele-Schröder Ö, 213

Verschiedene Klöster, für die sıch eın eigenes Zuchthaus nıcht lohnte,
unterhielten in Buchloe Aus gemeinsamen Mitteln eine Zuchthausanstalt



Die Säkularisation der Reichsabteil 1rsee 731

hebung der Landschaftssteuer®>. Die einfache Steuer machte
be1ı 690 steuerpflichtigen Untertanen 06585 kr aus26

Der Abt VON Irsee zählte den reichsunmittelbaren Stän-
den und 1im Reichstag auf der schwäbischen Prälatenbank
zwischen den Abten VonN Ochsenhausen und Petershausen, be1l
dem schwäbischen Kreis auft der Prälatenbank zwischen F1-
chingen und Ursberg Sıtz und Stimme ach der Kreisordnung
VONMN a  ES 7906 ZUu Heer des schwäbischen Kreises

Mannn tellen, und ZWAaT Oberleutnan und Mann
ZU Fürstenbergischen Infanterieregiment und Mannn ZU

Hohenzollernschen Kürassierregiment““.
Die gesamte Klosterökonomie uSW wurde VON den Kon-

ventualen selbst verwalte Von den Patres, welche das
Kloster be1l der Säkularisatıon beherbergte, in der Seel-

ätıg, je einer das Amt des Gro  ellers, Bibliothekars,
Küchenmeisters, Kellermeisters und Sakristans versehen,

11fC den Unterricht der Lateinschul in nspruc
gENOMMECN, einer wirkte in alzburg als Professor der Theologie
und NUurTr hatten, wenn WITr VOM Abt, VO Prior und VOIN

ubprior absehen, eın Amt verwalten. Be1i den Verwaltungs-
geschäften tanden dem Abt och weltliche Beamte ZUT eıte,
eın Oberamtmann, eın Kanzleırat, eın ekretär, eın Forstmeister
und ein Amtsdiener An unterem Dienstpersonal gab den
Kammerdiener, den Konventdiener, den Gastdıener, die Kon-
ventköchin, den Marstaller, den Oberjäger, den Unterjäger,
den Klosterbarbier, den Gärtner, den Baumeister, den Ober-
knecht, den Unterknec den Metzger, den Torwart, den Kon-
ventheizer, den Kaufbeurer boten, den Nachtwächter, den

Das herrschaftliıche Brauhausufterer und den Vorreiter.
beschäftigte einen Braumeister, einen Oberbrauer, zwel Brau-
knechte und einen Küfer28

Und wı1e stan dıe Klostergemeinde elbst ? Seit
Jahren War eın Noviıze mehr aufgenommen worden,

daß der Konvent eLtwas überaltert WaTlT ; enn VON seinen
itgliedern bereits uüber a  re alt und manche
davon sehr gebrechlich. Die drei jüngsten Konventualen,
azıdus atterer, Simpert Manostetter und Anselm Schmidt,

‚„helldenkende Ööpfe, dıe SanzZ ın dıe Neuordnung der
inge paßten und sich ach dem Zeitgeist gut gebi  e hatten;
auch der Sakristan Ildephons Ochs WAar eın aufgeklärter KOopT,
aber immer kränklich‘‘ Dem Küchenmeister Magnus önıg
wurde sein ‚„moralischer Charakter, seine mi1t dem gegenwärtigen

25 Ste KIib 165
577

st KIb 159
Steichele-Schröder 6, 219
St Irs
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Zeitgeist harmonisierenden Grundsätze und sein fur dıe Seel-
und Bildung des Volkes bekundeter 1Ter  66 nachgerühmt“?,

S0 agen die inge in der Reichsabtel Irsee oraben
der Säkularısation

Diese radıkale Umwälzung, die miıt einem Schlage die meli-
sten geistlichen Staaten in Deutschlan beseıtigte, traf die
Insassen des Osters NICcC Sanz unvorbereıtet®%0. on
Anfang des Jahres 802 iNan in Dbanger Erwartung, Wäas
die in Regensburg versammelte Reichsdeputation über das
Schicksal der geistlichen Stifter entscheide, WIe und welchen
Fursten dieselben als Entschädigung zugeteılt werden sollen
ber mehrere Monate verstrichen, bIs 1m um etwas davon
bekannt wurde. Die erste sichere Nachricht rhielt iNan in
irsee VO Guardıan VON ur  e1m, dem uUurc einen bayer1-
schen Kommissär bereits die Aufhebung seines OSTters in Aus-
S1IC geste worden Wäalr enige Tage später kam eın Karme-
ı1ter VON chongau mit der Meldung, daß sein Kloster schon
VON einem Kommissär in eschlag worden sSe1 Diese
orgänge ließen fur die anderen Klöster nıchts Tröstliches CI-
warten

Die mende Ungewißheıit verschwand bald Am Au-
gust kam der kKurbayerische esan beim schwäbischen Krels,
Freiherr VO ertling®} als Generalkommissär fur die Kur-
bayern zugesprochenen schwäbischen an nach Irsee und
tat dem Abt wissen, daß demnächst eine Abteilung Infanterie
1im Kloster einquartiert würde, der aber NUTr ach und Fach
samt olz auft einige Zeıt unentgeltlich ıüberlassen werden SO
eiz konnte eın Zweiıfel mehr estehen, daß auch Irsee „TUr
das allgemeine Wohl Deutschlands ZUu pfer ausersehen se1l
und der Säkularısation unterworfen werde‘‘.

Am September en traf der bayerische Oberst-
eutinan Graf VON Spreti mit einem auptmann 1mM Kloster
eın un kiundete füur den nächsten Morgen die Ankunft VoOn
Mann Infanterie Pünktlich Uhr des anderen ages
kamen Ss1e und Dezogen sogleic die ihnen zugewlesenen
Quartiere. Am wurden s1€e wlieder zurückgezogen; aber

StT rs. 1 ul.
ur das Folgende wurde auber St Irs die VOMmM etzten Biblio-

thekar veriabte handschriftliche Chronik benützt, die sich eute als Cod
erm. 4956 in der Staatsbibliothek München eiinde uch Schegl-
Mann, M., hat S1IE für seine „Geschichte der Säkularisation im rechts-
rheinischen Bayern‘‘, B  > Fel; Regensburg 1906, für den Abschnitt
über rsee verwertet, allerdings in n1iC Danz einwandrfreier Weise, indem
er AuUs Bickenried ein Birkenried, Aaus Blöcktach eın 4C Aaus eIX
einen Cliixel USW. machte

ber Hertlings Tätigkeit als Generalkommissär in den schwäbischen
Ostern vgl Historischyolitische Blätter, 155 (1915),
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sSta ihrer wurden Mann uıntier einem Feldwebel 1Ns Kloster
gelegt

Im aute der Monate September und Oktober alle
schwäbischen Stifte ınd Klöster miıt Mılıtär besetzt worden;
deshalb erachteten die ralaten der schwäbischen Entschä-
digungslande fur notwendig, auf den November ach Roggen-
burg eine Konferenz einzuberufen, weiche ‚„„uber die Lage und
mstande der klösterlichen _y_(fxemeinsch_qft_ beraten SO Es
wurde beschlossen, daß die bte VON Elchingen und Irsee mıiıt
ihren Kanzlern gleich nach der:Zivilbesitznahme nach München
reisen ollten dem Kurfürsten hre Devotion bezeigen
und VON ihm wenigstens dıe Fortdauer der klösterliıchen Ver-
Tassung erbiıtten®?2

Inzwischen kamen NeUuUeEe Schreckensnachrichten; iıntier den
ostern gıng das Gerücht daß der Dezember der Tag
sein sollte, ‚, WO INa es umkehren werde‘‘. ber dauerte
gar Nn1icC mehr ange ÄAm November nachmittags Uhr
kam der üurkheimer Landrichter VO Predel ach Irsee ‚Um
VOoO  =! Reichssti samt en dazu gehörıgen Besitzungen, Rechten
und Gerechtsamen füur das Kurhaus Bayern Ormlilıc Besitz

ergreifen und sämtliche reichsstiftischen Beamten, Milıtär-
Abt Honori1usund Zivildienerschaft in Pflicht nehmen‘‘.

konnte c$S OTTenDar nıC uber sich bringen, den kurfürstlichen
Kommissär, WwWIe das SOonst vVvieliacC geschehen ist, der Kloster-
pforte empfangen, erwartete ihn vielmehr iın seiner Woh-
NUNg, GE dann das VO Kurfürsten eigenhändig unterzeich-
ete Besitznahmepatent ‚„mıit er möglichen Ehrfurc ent-
gegennahm. Hernach 1eß der Kommissär die Klosterbeamten,
den beramtmann Bannwarth, den Kanzleirat
lang, den ekretäar Hauber und den Forstmeister
ack sich rufen S1£ ihrer Pflichten das Kloster

entbinden und auft den Kurfürsten VON Bayern verpflichten.
Gleichzeitig wurde ihnen die usübung ihrer vorigen Funktionen
aufs NECUE übertragen, jedoch NUur provisorisch und mıit dem
eiıfügen, daß Ss1e Uurc diese Verpflichtung och HIC ständıg
in den kurfürstlichen Dienst würden, daß aber der
urifurs alle rechtschaffenen, uneigennützigen, tätiıgen und
fähigen Männer be1 der endgültigen Anstellung besonders De-
rücksichtigen werde. er beramtmann wurde angewlesen,
sämtliches Personal füur den Dienst des Landesherrn in
das Handgelübde nehmen und ihm Re  16  elt, el und
Ireue in seinen dienstlichen Verrichtungen aufzutragen. Hierauf
wurden Klostertor, das zugleic auch Eingang ZUT Kirche WAaTl,
das Besitznahmepatent und das bayerische appen angeschla-

Scheglimann 330.
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scCcHh Eın weiteres appen sollte der Oberamtmann am iIrsee-
ischen Haus in Kaufbeuren anbringen lassen, WIe auch aiur

SOTSCNH a  e; daß das Patent in den Dörfern N1IC NUr VON
der Kanzel sondern auch in den Gemeinden Ür die er1c  S-
diener verlesen und rklärt und dann den Kirchentüren
angeheftet werde. ber die Ausführung dieses ihm gewordenen
Auftrages ann eine Bestätigung einzuschicken.

Nachdem die Zivi  esiıtznahme vollzogen Waäfl, ega sich
der Kommissär wieder ZUu ralaten und verlangte VON ihm
die vorhandenen Gelder; Woraut dieser „ein astchen mit vielen
kleinen Schubladen und einıge OrDchen mit der Außerung
vorzeigte, daß dies es unier seiner Verwaltung Stehnende Geld
sel und sıch WIe jeder 1m kKloster ZUu Grundsatz gemacht
habe, ohne Zurückhaltung es anzuzeigen, Wäas verlangt werde,

dadurch dem Kurfürsten VON ihrer uten Gesinnung und
1eisten Verehrung diesen den Beweis geben  L DIie
Gelder, uüber die der Prior, der Küchenmeister und der Groß-
keller verfügten, wurden ın eisernen in die Mauer eingelassenen
Kassetten verwahrt. Der Kommissär versiegelte diese und
nahm die Schlüssel sich. Entsprechen dem materıellen
Interesse, das der bayerische aa der Säkularisation a  e
wollte Herr v.Predel auch einen Überblick über dıe FEinnahmen
un usgaben der el gewinnen. Deshalb Deauftragte alle
Personen, welche irgend eLIWAS verwalten hatten, die ech-
NUuNScCH bald W1e möglıch abzuschließen und in der Registratur

hinterlegen.
Dann wurde das Archıv und die Registratur samt den 1er

befindlichen Aktenschränken versiegelt und abgeschlossen;
desgleichen das Naturalien- und physikalische Kunstkabine
sSOowie die Bıblıothek, nachdem INan sich überzeugt a  e, daß
alle ausgegebenen Bücher zuruckgefordert un ihren Ort
gebrac worden

Am Tolgenden Tage kam die Silberkammer un dıie Sakristel
die el Dem Abt wurde edeutet, daß die Angabe der

ler verwahrten Kostbarkeiten bel seiner priesterlichen ür
geENAUECET sein musse als seinerzeit das allenfalls Verheim-

ichte mit dem vierfachen Wert ersetzen se1l Der Abt erklärte,
daß durchaus Nn1IC 1m Sinne habe, etwas verheimlichen,
daß aber auch (0)  €: daß ihm das, Was fur seine Person
un ur brauche, HIC abgenommen werde. Es fanden sıch
In der Silberkammer Brustkreuze, davon mit Diamanten
DESETZT, goldener Pontifikalring, zanlreıiche siılberne eHCHTE:;
Ampeln, Opferteller und Kännchen USW. ; in der Sakristei
festtägliche Meßgewänder, Meßgewänder für den täglicheneDrauch, en und zahlreiche andere kirchlichen Gewänder,

Baldachine, großhe Hımmel, verschiedenfarbige eppiche,
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Kelche, große und kleine Meßbucher uSW in der Kırche
grune Ampeln, eın siılbernes Zıborium, verschiedene euch-

ter und eine Weihnachtskrippe VON 00==40 Personen, ; VOHR
denen der Önig Kaspar besonders gut gekleidet war .  L Was
davon AB täglıchen Gottesdienst gebraucht wurde, durfte
das Kloster enNalten es andere aber sollte abgeliefer werden33.

uch den nächsten Tagen wurde ohne nterla inven-
tarısıert. Im onventkeller fand Nan außer leeren Fässern

er und Eiımer Weıin Kaufbeurer MaDb,
Eiımer we1ßes Gerstenbier, ebensoviıiel Konven  1er und
Fimer Hausbier. Längere Zeıt nahm der Uurz des vorhandenen
Getreides in nspruch; auft dem Fruchtkasten er
097 cheffel, Roggen 162, Fesen 085; dazu kamen die
Vorräte auf dem Brauhausboden miıt 179 (Gerste und
alz und 109 un böhmischer Hopfen. Davon durfte der
beramtmann NUur abgeben, Was der Konvent seinem ntier-
halt rauchte; über es MUu Buch führen; Wäas
NnIC gebraucht wurde, sollte legen bleiben eiter wurden
aufgenommen die estande 1m sogenannten chlößle, in dem
Irüher die Religiosen freien agen sich rholen pflegten,
1im Ökonomiegebäude, in den beiden oien öÖhrwang und
Bickenried und 1im Ziegelstadel; hier fand Man außer den Vel-
schiedenen Gerätschaften und 500 Backsteine,
000 ‚, Guckeisle‘ $* 200 Pflastersteine und Y=—— 10008 ach-
platten Am DDezember kam das irseeische Haus in auf-
beuren daran. Es bestand Adus einem dreistöckigen Vorderhaus
und einem Rückgebäude miıt einer kleinen Kapelle und einer
Wasc  üche®> Am und wurde in den verschiedenen Zim-
i1Nlern des OSsters die Einrichtung aufgenommen. Es mag eın
ordentliches 67 Arbeit SeCWESCH se1n, hıs ın den verschiede-
Nen Räumen, in der Schreinerel und Küferel, in der Zimmer-
und Bretterhüutte all dıie Hunderterle1i VON großen und kleinen
Dingen aufgezeichnet und die bayerischen Beamten
nahmen el sehr E

Mittlerweiıle hatten die verschiedenen Offiziale auch hre
Rechnungen AD SC gebracht, daß An Dezember
mit deren Prüfung begonnen werden konnte Daraus am

wirtschaftlichen Verhältnisse des Osters während der etzten
der Besitznahmekommissär erst einen iın  1C ın die SanZel

ahre, 1in se1ine Einnahmen, aber auch in seine chulden An
der Zerrüttung der Ökonomie und dem unverhältnismäßig

St Irs 154
Eın gebrannter er der bei Feuerungen, Einmauerung VON Öfen,

Nischen, ewolben uSsS  = verwendet wurde; vgl Fischer, Schwäbisches
Wörterbuch,
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en Schuldenstan des osters, die el in rühere Zeıt
zurückreichen, War ach Ansıcht des Oberamtmannes nNIC
mutwilliger oder prachtliebender Aufwand oder gar bsıiıcht-
1C Verschleuderungssucht schuld, sondern die vielen die
Kräfte übersteigenden Abgaben Arme, das zahlreiche Dienst-
personal und n1C uletzt die uübel verstandene Verwaltung der
verschiedenen Ökonomiezweige®®.

Die etzten Tage seines Aufenthaltes in irsee verbrachte
Herr V. Predel mit der Prüfung des nnNaltes der verschiedenen

In der Kasse des es eianden sich 2029 KFr.;assen.
außerdem och 393 VON der Rosenkranzbruderschaf
in Verwahrung. Leizteres Geld wurde ihm Vorerst belassen,
da die Bevölkerung fr die Sicherheit urchten können,
Wenn INan die Kasse versiegelt Im Kasten des Girob:
kellers wurden 4411 kr vorgefunden, und ZWAarTr in en
möglichen Münzsorten VO deutschen Gulden bis ZUum russischen

700 durfte der Großkeller ZUr Bezahlung verschiedener
Rechnungen ehalten, der est wurde wieder in dıe Kasse H-
legt. Die Prioratskasse en  1e€ 403 H am der Prior
ZUuU gleichen Zwecke Ww1e der Großkeller In der Küchenmeisterei

347 Kr.; da der Küchenmeister auch weiterhıin für
den Unterhalt des Personals SOTSCNH a  e; durite das Geld
ehalten, LU mMUu uüber seine Verwendung genaueRechen-
schaft geben können.

uberdem verwaltete das Kloster och andere Kassen:
die Depositenkasse, in welcher verschiedene Personen ihr Geld
hınterlegten, die Landschaftskasse, die Feuerkübelkasse, die
Dodelsche Stiftungskasse, und die Armenkasse. Der Inhalt
dieser kassen betirug 151 kr und timmte miıt den Belegen
auf Heller und Pfennig überein?”.

58858 Wäar die Arbeit der Zivilbesitznahme beendet;
riet der Kommissär och den SaNZCH Konvent in 1e  el

und tellte ihnen den bisherigen beramtmann als künftigen
VO Kurfürsten bestimmten Administrator des Ostfers VOT.

Bannwarth wurde bald darau ZUuU Oberappellationsrat
ernannft, doch mu noch ange in Irsee bleiben, DIS die
erpachtung der Klosterguter estlos durchgeführt Wa  — Um
diese in dıe Wege eiıten, trafen März Generalkommissa-
riatsrat Schilcher AdUus Im und ent- und Brauverwalter
e1lxX Aus iNlertissen in iIrsee eın uUunacAs Traucnte man eute,
welche m Kloster und Bickenried und öÖhrwang alle rund-
stücke, Fahrnisse uUSW einschätzen ollten Dazu wurden drei
Landwirte AUs Irsee und der Klosterbaumeister ausersehen.
ber mit dem Einschätzen seline Schwierigkeiten, denn

St Irs
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des tiefen Schuees konnten die Schätzleute die verschlie-
denen Eigenschaften der Grundstücke n1ıcC gehöriger Weise
kennen lernen Dann wurde mit den Untertanen Ab-
lösung der Naturalfronen und der Seefuhren verhandelt nıt
dem Ergebnis, daß alilur eine einmalıge Summe VON 065

ezahien WT
DDIie 168 aucher Grundstücke, die mit -

chätzt wurden, ollten diejenigen (GGemelmden verpachtet
werden, welche bisher VOo kKloster ihren Unterhalt bezogen
hatten und der ähe desselben agen Vorbedingung Wäar
allerdings daß S1C sıich annehmbaren Pachtgeld VeI-
stehen würden [DIie Gründe ollten auf a  re oder Ernten
also DIS ZUu Ende September 811 verpachtet werden Weniger
als aucher wollte mman Nnıc abgeben DIie Ge-
meinden ollten die Grundstücke AC nehmen un S1C
dann unter hre Mitglieder verteilen er Pachtschilling Detrug
%e Vo Schätzungswer und WärTr Geld auft Martını ahlbar
Die Gründe wurden nach der ualıta eingeteilt Uund IC nach
dem Wert des Jaucherts eingeschätzt Für gute en wurden
90—1 verlangt Tüur mM1  ere 55—80 und für schlechte
20—40 Während der Pachtzeıit blieben die en VON en
Steuern und Abgaben fre1 amı dıe Pächter den Grasboden
verbessern konnten gab ihnen der AD das den Wasserrinnen
benötigte olz unentgeltliıch ab Die Herstellung und nstand-
haltung dieser Rınnen aber Wäal DE des acnters Man sah
strenge darauf daß die Felder gehöriger Zeıit auch este
wurden; WefrTr das unterließ, sollte des Pachtes verlustig gehen.
Eın Nachlaß Pachischilling wurde NIıC ewährt, außer
Del Totalhagelschlag und auch dann 1Ur bei den Ackern. Die
Gemeinde verpflichtete sıch, die Gründe den gleichen
Pachtschilling wieder nehmen, Wenn der aa N1C ander-
weitig aruber verfügte ehbenso trug dıie Gemeinde die Kosten
der Vermessung und Verteilung

Miıt der Vermessung der Grundstücke Wäar schon 11 Januar
der Oberamtssekretär Hauber VON Irsee Detraut worden der
geschworener Feldmesser WAar ber infolge des tiefen Schnees,
der DIS den März hinein lag, konnte erst 1 pri mMIt den
rDeıten beginnen.

Die Verpachtung wurde Augsburger und emp{ftner
Zeitungen ausgeschrieben und den Schrannen der benach-
barten Orte bekanntgemacht®.

Den besten Überblick über den rlös, der AUuUs diesen Ver-
pachtungen rzielt wurde, gibt uns ein ‚„„Verzeichnis, Was jeder
Käufer und Pächter 11 nschlag übernommen, sich gekauft

St Kfb
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und als jährlıchen Pachtschilling zahlen hat‘‘40 Aus dieser
Zusammenstellung erg1ibt sich Tolgendes Bild

Übernahme- auf- acGegenstand
Weın un Weinessig 2064,00
rauhnaus 2548,00 4480,47 ))7 3205,00
Betten 06,00
10324 Wolfgarten uUSW 52,45 ))

Klostermühle 331 B 100,00 397

agnerei
Küferei
chmiede 227,6 ))

Sägmühle 68,21 »} 23,45 39 »97

Röhrwanger Hof y , »77 ’ ‚B

Bickenrieder Hof y 12206,406 420,00 ‚B

alkoTfen ö ) }14,00
Ziegelstade 19,11 9' 397 50,00 ) }

Klostergarten 75,00 397

Fischwasser 70,00
Tuffsteinbruch 15,00 397

Pechrecht 20;,
Lohmahd
Krostmetzge 29,00 2,44 3,00
Grundstücke in rsee 'gl ) 7

Pforzen } ) 9

37 797 Leinau 20,00 ))

sa 3666,03 10483,08 fl 3318,14
Dazu einige Bemerkungen! Füur das Brauhaus, das schon

die a  Te bisher einen recC beträchtlichen Ertrag abgeworfen
a  ; 1e der Rentverwalter el1xX eine A  summe VON
3000 füur aNSCMECSSCH. In Anbetracht der irte, die das
Bier 1m Brauhaus olen mußten, SOWI1IEe der Nachbar-
schaft, die Kaufbeuren a  ( War eın ückgang des
Konsums n1ıC befürchten Pächter des Brauhauses wurde
der bisherige Braumeister er Der sogenannte S -
garten wurde dem Brauhauspächter überlassen, der darauf
eın paar kleine Hopfengärten anlegen wollte Das Obst AaUus dem
mıiıt vielen hochstämmigen Bäumen besetzten Garten aber
ollten die Konventualen erhalten, solange S1e noch 1m Kloster
wohnen wurden. DIie Klostermühle rhielt der bisherige
Müller, der aliur auf die erwartende Pension verzichtete;

verpflichtete sıch, das Mühlwasser und den Wasserbau in
gutem an erhalten DIie CAmIl1ede wurde VO bisherigen
Klosterschmied übernommen. Der eringe AC VON
rklärf sıich daraus, daß die chmiede selbst sehr SschliecC und
baufällig War Der Pächter MUu alle Reparaturkosten, s1€e
mochten hoch oder niedrig se1n, die Pachtzeıt 1indurc
selbst ezanlen und sıch bemühen, das Gebäude nach und nach

40 St KIb 153
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wieder ordentlıch nstand setzen Die ägmü  ( auTt der
innerhalb Stunden AUT ein Ddalr Bäume geschnitten werden
konnten, pachtete der rühere Lohnsäger. Das Wasser, das die

riıeb, Traucnte Man auch zxx Bewässern der Wiesen;
mu deshalb jeden Jag MOTSCHS eine Stunde laufen

lassen, CS wäre denn, daß besonders dringende Arbeit tun
Wa  P Der wohlgebaute, sehr geräumige und ünstig gelegene
Ziegelstadel wurde dem früheren Klosterziegler überlassen,

Den Lehmnachdem sich eın Pächter eingefunden
durfte graben WwIe bisher, und WEeNn der atz ausging, konnte

einen andern suchen, NUur mMu er P vorher anmelden. Das
nötige olz sollte AaUuUs den STAaatilıchen Waldungen ZU1N ages-
preis erhalten; für Macherlohn und Beifuhr G7 selbst auf-
zukommen. Wenn VOT Ablauf der Pachtzeit starb, konnten
seine Tau und seine Kınder den &2FE} weiterführen. Den
Klostergarten samt dem Badhaus und der Orangerie über-
ahm der bisherige Klostergärtner mıit der Verpflichtung, es
1Im besten Stande halten Das Obst Aus dem Garten SOWIe
das ec in demselben ihre Spaziergänge machen, 1e
den Konventualen vorbehalten; ebenso durften s1e sich 1m
Sommerhaus eine ‚„„Kegelrinne‘ anlegen. Den CcCNtiern des
Fischwassers wurde nahegelegt, das Wasser möglichst
schonen und darauf bedacht se1n, daß die UPe die Kriegs-
zeiten ruinierte Fischenz miıt der Zeıt wieder in an
gebrac werde. Ferner wurde ZUT Bedingung emacht, daß
s1e den Bedarf der Klostergeistlichen, solange s1e och in der
Gemeinscha eben, umsonst decken und auch den Irseer Be-
amten die Fische einem bıllıgeren Preis 1efern DDIe LO
ahd nıt ungefähr ö Jauchert wurde n1icC verpachtet, sondern
den Bauern des Weilers 1elen eine entsprechende
Kaufsumme als eigen überlassen. In der zD erı wollte der
rühere Klostermetzger eine Art VON Fleisc  an weiterführen;

diesem Zwecke sollte ı1eh schlachten und Fleisch AaUSsS-
hauen dürfen; doch sollte gebunden se1ln, asselbe einem
illigen Tagespreis und in gewissenhaftem Gewicht lefern 41,

Am März ahm die Versteigerung der Gerätschaften
und Fahrnisse ihren Anfang. Drei Tage lang wurde versteigert,
Was AUrTr den Mann gebrac werden konnte Für Pferde

wurden 468 I für Maultiere 257 E füur HC Horn-
1ch 513 In”, für utterschafe und Lämmer 347 und
für Schweine 3721 rzielt Im Sanzen gingen den drei
agen 3638 eın

Am WäarTr Schilcher wieder abgereist ; 1Ur eIlX lıe
ZUr Versteigerung der Hausmobilien noch in Irsee. ber ehe

41 St Jrs un Kfb 150, 157, 158
Studien Mitteilungen © y (1932)
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amı jert1g werden konnte, riefen ih andere Geschäfte
nach ause, daß der ministrator Bannwarth füur ih
eintreten MUu Es muß iıhn doch eın eigenartiges Gefühl De-
schlichen aben, als mithalf, der Herrschafit, der a  re
Jang gedient a  €; den Todesstoß versetzen.

Mit der Verpachtung der Klosterökonomie WAar dıie Diener-
schafift überflüss1ig geworden, aber auch dıie Naturalbe-
wirtschaftung aufgehört. lle Ehehalten, sSOweıit S1e 1Ur irgend-
ohn entlassen.
WIe entbehr werden konnten, wurden mıit einem Jerteljahrs-

Den Konventualen wurde Ireigestellt, ob sS1e
1m Kloster verbleiben wollen oder N1IC Wer austrat, mMu

die Erlaubnis nachsuchen und eine Erklärung abgeben,
künftig seinen Aufenthalt nehmen und Wwomıit sich

beschäftigen gedenke Der Uusirı sollte namentlıch den
Personen N1ıC erschwert werden, die sich der Seelsorge und
dem Unterricht der Jugend widmen wollten Der aa CI-
wartete aber VON jedem austretenden Klostergeistlichen, daß
seın relıg1öses und sittliches eiragen dem an entisprechen
werde, dem auch nach seinem UStrı noch angehöre, widrIi-
genfalls miıt Einziehung eines Teıiles seiner Pension in eın
Kloster zurückgewlesen un unter besonders strenge UISIC
SCHOMMMEN werden wıird. Den 1m Kloster Bleibenden wurden
dıe nötigen un Hausgeräte Haftung ZU eDbrauc
überlassen; ebenso wurde ihnen rlaubt, hre geistlichen Funk-
tionen fortzusetzen. Für ihren Unterhalt wurde vorerst eine
geEWIsSeE Summe ausgeworfen; der Abt rhielt tägliıch kr
und jeder VOoON den Religiosen {1.42

Um mit den ZUTr Verfügung stehenden Miıtteln auszukommen,
bestellte der Konvent einen Aaus seiner ZU Hausmeıister,
der für Unterhalt er SOTSCN Er hatte die UTSIC
über die uCcC und mu über alle Einnahmen und usgaben
SJCHAUC echnung führen Man speiste- einem 1SC die
Konventmesse wurde VON jetz Uhr, der Nachttisch

20 Uhr gehalten. uch die anderen Verrichtungen, be-
sonders das Chorgebet, konnten neueintretender Hınder-
n1ısSse un Mangels Leuten N1IC mehr durchgeführt werden,
sondern mußten STAT- verkürzt werden. Es ist asselbe
Bild, für welches enedi Baader, Konventual des ebenfTfalls
aufgehobenen Osters Elchingen, in selinen Tagebüchern**® CI-
greifende oOrtie gefunden hat ‚„Das en 1m kKloster (ge-

St Irs. und Scheglimann, 425
43 „Merkwürdige Begebenheiten, die sonderlich ım Kloster Elchingen

sich zugetragen in den Jahren 1 7/85—1818°, Bde.; Manuskript 1m Besitz
des historischen ereins VON chwaben un Neuburg in Augsburg; vgl
auch Rotftenkolber, Die Säkularisation des peichsstifte Oberelchingen,
in „„Aus dem mer Winkel‘““, Mitteilungen des hist ereins Neu-Ulm, 1930,
Nr. Aff
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meıint ist Elchingen) ist traurıg, daß INan beiım Essen e1In-
Schlaien und dazu weinen möchte Wır sind mißvergnügt
und VON Tram un ehmut eingenommen, daß fast keinem eın
Bıssen Brot mehr schmeckt. Auf einmal ist 1mM Kloster es

stıil geworden, als WenNnn es gestorben wäre; alle mtier
en verwalten aufgehört, der Herr Prälat ist dUus er
Aktivıtät SESETZE: EsSs ist be1l uns es niedergeschlagen und
LOL, daß WIFr weder noch rinken noch Schlaien können;
mMan geht herum W1e eın chatten der Wand und keiner
rau dem andern mehr.‘“‘

Im pri wurden die Versteigerungen wieder aufgenommen
un bis anfangs Maı iortgesetzt; alle Betten, Betistellen,
chränke, Sesseln, Tische, Bilder, Küchengeschirre, Leinwand,
urz alles, Was 1Ur einıigermaßen entbehr werden konnte, wurde
VO Admıinistrator dem Meıistbietenden überlassen. Nur (jast=
zımmer 1eß INan den Konventualen, amı s1e 1m NotfTall den
einen oder anderen guten Freund beherbergen konnten

Ende Maı verfügte sıich Bannwarth ZU Talaten und
eröffnete ihm, daß den Befehl erhalten nNabe, iıhm die FisSt-
kreuze, keiten und inge abzufordern und diese miıt dem übrigen
Kıirchensilber nach Im schicken. Brustkreuze, großes
silbernes Kreuz, große siılberne euchter, silbernes auch:
Taß miıt Schiffchen, große sılberne mpel, aar silberne
Opferkännchen, silberne vergoldete Kelche, großes KOnNn-
ventkreuz, siılberner Handleuchter und eın Muttergottesbild
1Im erte VON ZUSsammen 235 wurden das (jeneralkommıiıssa-
rlat in Ulm abgeliefert, das dıie Sachen dann versteigern 1e6
uberdem wurden 3183 en und Pretiosen ZUum Fın-
schmelzen das Munzamt nach München EINZESCHICKT?.

Inzwischen WAarTr der Rentamtsverwalter Lentner VON Wie-
sensteig nach Irsee gekommen. Fr den Auftrag alle ech-
NunNgen der Landschafit, des osters, der Rosenkranzbruderscha
uUSW prüfen, mıit den Untertanen der Steuerrückstände
und miıt den Gläubigern ihrer Forderungen abzurechnen,
alle Zimmer der Konventualen un die Sakristel durchzugehen

sich überzeugen, ob alles, Was der Besitznahmekommissär
seinerzeit verzeichnet a  ©; noch vorhanden waäare

AÄAm Julhı trati eın kurfürstliches Dekret ein, das die Pen-
sionen der Klostergeistlichen regelte. Der Abt am 2400 il
die Konventualen, dıe über a  Fe alt 9 erhielten Je450 il., die, weilche zwıschen un Jahren standen, 1e425 un die übrigen mußten sich nıt Je 400 begnügen.

‚„„Da in diesem Dekre WI1Ie Maurus in seliner Chroniık
schrieb, „neben den bestimmten Geldzulagen VON keiner Zugabe

St Irs und Regierung 4381
17/7*



2492 Dr Rottenkolber

Naturalien oder anderen Emolumenten Erwähnung eschah,
erweckte überall große Sensation und wurde einem alilge-
meinen Mißvergnügen und auch nia daß mehrere Individuen
das Kloster verlıießen und irgendwo einen bequemeren und

F“ Die Konventualensichereren Unterstand suchen anfıngen.
aten ZWAäar in einer gemeinschaftlichen Eingabe den Kur-
fürsten, 0S möchte ihnen eine anständige Zahl Bücher AUuUs der
Bibliothek, dem ralaten Pferde AdUus den Stallungen, einige
Klafter olz Aus den Waldungen und der Unterhait zweier Sing-
knaben ZUr anständiıgen Haltung des Gottesdienstes bewilligt
werden. Das wurde €es In Gnaden rund abgeschlagen“‘, und
ZWal mit der Begründung, mMan habe VON OCNSTIer Stelle schon
be1l der Bestimmung der Pensionen Rücksicht und
siıch Star angegriffen ®.

Mit dem Pensionsdekret War das Schicksal des oOSters
Irsee endgültig besiegelt. „„Eine unende Ordensgemeinde,
deren Mitglieder miıt 1e dem Irei gewählten Stande hingen
und in den Räumen des Osters eın zweıtes Vaterhaus, in-der
gemeinsamen Gottesverehrung, in ihrem gemeinsamen WIissen-
schaftlıchen Streben und 1in der gemeinsamen Förderung der
Interessen ihres Gotteshauses hre Lebensaufgabe gefunden
hatten, Wäar mit rauher and hinweggefegt‘‘. Mönche
eın pfer des Zeitgeistes und der napoleonischen Machtpolitik
geworden. Es dies: Abt Honorius Grüninger, geb

Dezember 1741, Profeß abgelegt (Oktober 17062,
ZU Priester geweiht Juni 7606 und ZU Abt ewählt
„008| September 1784; avı aibinger, Prior; Paulus
inkhofer, ubprior; ernhar Müller, Pfarrer VON Irsee;

Johann Nep Enderle; Petirus euUC  mayer, Pro-
fessor der Physık und Pfarrer Ingenried; Ulrich Peu-
tinger, Professor der Theologie alzburg; Wiıllibald
Schelle, Großkeller; Maurus Schleicher, Bibliothekar;

Menrad £SC  er; ar VON Blöcktach und Chorregent;
Magnus Önıig, Küchenmeister:;: Roman Martın, Keller-

meister; ened1 Breger, Professor der höheren Klasse;
azıdus a  erer.; Professor der niederen Klasse; S1m-

pert Manoste  er; Anselm Schmidt, Marktprediger, und
Ildephons Ochs, Kustos der Sakrıstei

DIie Konventualen machten VON der Erlaubnis auch terner-
hın in der Gemeinschaft en dürfen, vorerst eDrauc
aber da jeder eine Pension Tur sein Lebtag a  ( wurde ihre
Zahl bald kleiner, daß 1m Mai 804 NUur mehr Religiosen
1im Kloster lebten Zu Beginn des Jahres 806 WAar auch dieses
auftlein auf zusammengeschmolzen. 1)as Dasein dieser

Scheglmann, 426
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eizten Irseer Relıgiosen War keineswegs beneidenswert. ehr-
mals wurden hre Zellen erbrochen und Möbelstücke daraus
entwendet ‚‚Diese und annlıche ortfäalle gaben nla daß
der Eingang 1n den Konvent s  Ir und alle Turen mit
Schlössern versehen wurden. Den Herren 1e 1LUF noch der
Ausgang Urc dıe Piforte übrig; alle Auswärtigen konnten
1Ur mit Erlaubnis und Vorwissen des Rentamtes in den Kon-
ent gelangen. In diesem betrubten Zustand lehten die
wesenden Konventherren bIıs ZUT gänzlichen Zerstreuung.‘‘
Diese mMmuß iruhestens S10 erTfolgt se1ın, enn Al 27 März
dieses Jahres wurde das Klostergebäude auber VO Ortspfarrer
och VOoN einigen pensionierten Konventualen ewohnt 46

Welches Nun die Schicksale der Irseer Exkonven-
tualen ? Abt Honori1us Ver  1e och einige a  re in Irsee DIS
ihn die Kriegswirren, Einquartierungen und andere mstiande
ZWaNSChH sich „einen ruhigeren Unterstand Tur seine noch UDrı-
gCH Lebenstage suchen‘‘. Am November 805 ‚„verließ

seine abteiliche Wohnung nıt schmerzvollem Herzen nach
etztem mit seinen noch übrigen Söhnen und Mıtbrüdern ein-

den fur ihn bestimmten Aufenthaltsort‘‘
CHOMMENEN Mittagsmahle und reiste nach Kaufbeuren in

Oort ist Fe-
bruar 809 gestorben, und der letzte Abt VON IsnY, Rupert
Ehrmann, bestattete iıh ZUr ewigen uhe Der ubprior
Paulus 804 NIC mehr 1m Kloster, sondern 1m Oorie Irsee;
805 Tolgte seinem Abt ach Kaufbeuren, Februar
809 gestorben ist Hier in Kaufbeuren bereıts eın anderer
Irseer Exkonventuale das Zeıtliche n  9 nämlich S1m-
pert, der nach kurzer Tätigkeıit als Hauslehrer in Ottobeuren
Knabenschullehrer in Kaufbeuren geworden Wärl. Endlich
Star 1er 8929 auch Maurus, der seit 805 eline kurze Zeıit
als Kaplan in Piorzen gewirkt In die Seelsorge gingen

aVl der nach der Aufhebung des OSsters provisorischer
War Beichtvater 1m Franziskanerinnenkloster Mindel-
Pfarrer Von Irsee wurde; VON 805 bis seinem ode (1819)
heim. azıdus gıng anfangs Juli 803 als Hauslehrer mit
dem iIrüheren beramtmann Bannwarth ach Im, über-
nahm aber a  e später die Pfarrei Ingenried. Anselm
kam ach vorübergehender Tätigkeit in Baisweiıl und Pforzen
805 als Pfarrer ach Irsee; Ildephons rhielt nach der
Säkularisation die Pfarreli Ehrenstein be1l Ulm, GT aber schon
807 gestorben ist Be1l Bekannten und Verwandten verbrachten
ihre JTage: ernnar (in Mindelhe1im), Johann Nep (in
Eggenthal) un Magnus, der erst Ingenried und Violau
Pfarrer Wär, aber 805 ränklichkei seinen Heimatsort
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Füssen aufsuchte In Irrsee selbst STar 817 Ulrich, nach-
dem VON 1m Kloster Wiıblingen Theologie gelehrt

Nachdem dieses Kloster uUurc den Preßburger Frieden
Bayern gekommen Warl, kehrte eTi nach Irsee zurück „UmM

seinem Lieblingsgeschäft, dem Studium, bIs sein Lebensende
abwarten können‘‘. IDDem Wiıllıbald kamen seine ennt-
NISSE zustatten, die sich als iIrüherer Großkeller angeeignet
a  ©; denn S08 übernahm be1l dem Grafen VON der Leyen
in Waal die Stelle eines Hausmeisters und Okonomieverwalters.
Unbekannt sind dıe weılteren Lebensschicksale der Petrus,
der 820 gestorben sein soll, Meinrad, Roman und ened1i VON
denen WIT N1IC einmal das Todesjahr WISSeN ; enedi hat
818 noch gelebt, enn damals und Maurus mıt einer
Kommission ach Irsee gekommen Bücher auszusuchen#”.

Mit der Aufhebung des OSsters mu naturliıch auch das
irseeische Herrschaftsgebie estenen autfhören. DIie be-
nachbarte Kaufbeuren, dıe der Mediatisierung ZU

pfer gefallen Warfl, am 804 eın Landgericht, dem auch das
Gebiet der el Irsee mit en ihren Bestandteilen unterste
wurde. In Irsee selbst Wäar vorerst 1UT eın entamt *® und
Ren  eamter wurde der mit den örtlıchen Verhältnissen
besten vertiraute ehemalıge irseeische beramtmann ann-
warth ** Erst 812 wurden die Klostergebäude, wahrscheinlich
nachdem der letzte Konventuale abgezogen War oder, besser
gesagt, abzıehen mussen, ausgilebiger pra  ischen
Zwecken verwendet. er dem Rentamtsloka und der Woh-
NUung des Rentbeamten 1er dıe Wohnungen des Orts-
pfarrers und des Revierförsters SOWI1e die Zehntscheuer und eın
großer Schü  en untergebracht®®.

och kehren WITr ZU a  re 803 zurück! Es genugte nicht,
daß Rentamtsverwalter Lentner die verschiedenen Rechnungen
eingehend geprüft a  (& 1im August mu der Prälat die Ver-
waltung der Rosenkranzbruderschaf niederlegen und sowohl
das in der Kasse vorhandene Geld W1e die darüber geführten
Rechnungen abliefern, da „ Man S N1IC für gut Tand, in den
Händen der Geistlichen eLIWAas VON Rechnungsführungen
lassen‘‘. Ende August kam, w1ie WIr schon gehört aben, der
Gemäldegaleriedirektor Manlich ach Irsee, ‚, UM die
Malereien herauszusuchen und in Beschlag nehmen; da @1:
aber nıchts seinen Absıchten Entsprechendes antraf, setzte er

gleich seinen Weg weiter iort nach Kempte  L Miıt dem Okto-
ber wurde die Landschaftssteuerkasse aufgelöst und es Bar-

Scheglmann allerdings mit verschiedenen Berichtigungen.
48 St
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geld die Provinzialhauptkasse abgeliefert ; alle Steuerrück-
stände in einer öhe VON 809 mußten in möglıchst kurzen
Fristen eingetrieben werden?®1. Anfangs November erschien
Herr Schilcher wieder 1m Kloster, über die der el 1N-
korporierten Pfarreien Irsee, Ingenried und Blöcktach De-
finden LEr beantragte, daß in iIrsee der Gottesdienst VON St
Stephan ach der Klosterkirche verlegt werde, daß die (Gje-
melinde Ingenried einen anständigen arrno bauen habe,
daß Blöcktach Fiıliale werde, da seline Kräfte ZUrT Unterhaltung
eines eigenen Pfarrers N1ıCc ausreichten?®?.

Ende des Jahres 804 kam das irseeische Haus ın alfl-
beuren, das auf 3500 geschätzt wurde, ZUrTr Versteigerung.
Das höchste Angebot Detrug 3300 Die Kirchengeräte der
Hauskapelle wurden um 175 losgeschlagen. Das Kassıerhaus
in Irsee, das einen Wert VON 600 darstellte, wurde 585
versteigert ; es naturliıch vorbehaltlıch der OCANSTeEeN eneh-
migung Diese wurde dem Verkauf der beiden auser versagt.
Im ersten weil der Schätzungswert HIC erreicht wurde,
1im andern, weil das Haus als Dienstwohnung des Försters aus-
ersehen war>®?®. Das Haus in Kaufbeuren soll dann hbei einer
ren Versteigerung S30 abgegeben worden se1ln.

805 wurde das Amtsdienerhäuschen samt dem Garten
250 dem ehemaligen Amtsdiener überlassen, der EC

lang dem Kloster gedient hatte>4
Im gleichen a  re wurde auch entsprechend dem Antrag des

Herrn Schilcher die Schließung der en Pfarrkirche VeI-
Iügt. An ihrer Stelle sollte die Klosterkıirche VADEE Pfarrkirche
rthoben werden. Eın Einspruch der Irseer wurde mit der Be-
gründung abgetan, die Klosterkirche verursache weıit weniger
Reparaturen als die eiztere och kam der aa den OrT-
bewohnern insoferne entgegen, als 61 die alte Kırche wenigstens
stehen leß, amı s1e bel Feuersgefahr urm läuten und auch
auft die weıthın sichtbare Turmuhr sehen könnten Sie mußten
dafür aber den allenfalls nötıgen Unterhalt der Kıirche über-
nehmen. Die Kırche selbst mu außer onn- und Feiler-
tagen geschlossen bleiben; esS durfifte eın Gottesdienst mehr
darın gehalten werden und alle Paramente und irchengerätekamen in die Pfarrkirche>>

S06 agen in Irsee och große Kisten mit eßge-
wändern, Ornaten, Kelchen uUuSW 1im erte VON 594
Hievon rhielt die Kirche Harthausen bel Ulm, die 805
Von den Franzosen ausgeraubt worden Waäl, Meßgewänder,auchTtTa und verschiedenes andere. Die Pfarrkirche in Schlin-
gCcn, deren Turm 804 urc eın vorüberziehendes onner-
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wetter‘‘ schwer beschädigt worden WaäfT, und die eın Vermögen
un SahnzZ wenig Paramente a  © bekam Glocken und
Meßgewänder>®. Was miıt den übrigen Sachen eschah, wissen
WITr nNn1IC

Im Herbst ndlıch wurden dıe verschiedenen physıkaliıschen
und mathematischen Instrumente sSamt den Glasschränken, die
se1it der Zivilbesiıtznahme versiegelt geblieben 9 das
Lyzeum Dıllıngen abgegeben. Nur die ausgestopften ögel,
welche die Transportkosten nıc ohnten, blieben in Irsee. Eın
Dadal a  re später ollten s1€e ach Kempten kommen ; aber ein
Professor der ortigen Studienanstalt, der sich die ammlung
ansah, Verzichtete darauf und uDerlıe s1e einem Kaufbeurer
Öberförster, der amı seine eigene ammlung ergänze*‘.

iIm September 811 1eT dıe Pachtzeit VOoON verschiedenen
Realıtäten ab I)er aa wollte S1€e Nn1ıC mehr verpachten,
sondern verkaufen, aber amı eın ucC Die Ge-
brüder Landauer VON Hurben oten für den Sanzcnh Komplex
ZWAarTr und bekamen auch den uschlag. ber der Ver-
kauf wurde NIC genehmigt, als andere Interessenten nach-
räglic 1eselDe Summe oten Der aa entschloß sich dann
die Grundstücke alle a  re LICUH verpachten. Die olge Waärl,
daß weder Von den äachtern och VO Besitzer selber eLIWwWAas
darauft verwendet wurde und der AhaC StTar zurückging. SIS
sollte dann es dem Verkauf unterste werden. j1eder Vel-
suchte der Jude Landauer den ganzcn Komplex sich
bringen und bot ber das Rentamt vernıe sich ab-
ehnend Landauer wandte sıich deshalb beschwerdeführend
die Regierung. ber weder se1in Angebot och eın Nachgebot
VOonN andern u  en verfingen be1i der Behörde Im November
gelangten die eizten Klosterrealıtäten ZUr Versteigerung ın
gingen in den Besıitz der Gemeinde Irsee über. Am pr1 819
wurde der Verkauf auch genehmigt. Seit September 811 befand
sich auch die ehemalıge Klosterbrauereli in festen Händen; eın
gewisser ehNnenter S1e eine unbekannte Summe
erworben.

Im Sommer 812 wurden 1m Kloster große aulıche Nar
äanderungen VOTSCHOMME Wohnungen bekommen.
Dadurch wurden verschiedene Nebengebäude frei un somit
entbehrlich Am November kamen S1e ZUT Versteigerung
und Tachtien einen T10S VON {L, womıiıt der Schätzungs-
wert der (ebäude 8049 überschritte wurde®?S. Eın Teil
der Gebäude soll VON den Käufern abgebrochen worden se1In.

cheglmann behauptet In seiner Geschichte der Säkula-
risation, die Bıblıotheken der aufgehobenen Klöster seien mit
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möglichster Beschleunigung durchsucht und auch sofort be-
rau worden®?. Das Mag be]l der einen un anderen Bıbliothek
der Fall geEWESCH se1ln, aber in dieser verallgemeinernden orm
1äßt sıch Scheglmanns Behauptung nNIC halten; dıe orgänge
in iIrsee sind der este Bewels dafür®e®.

Be1l der Zivilbesitznahm des OSTters WAaT auch die Bıblıo-
thek versiegelt worden. Am Dezember 803 rhıelt der His-
herige Bıblıothekar Maurus den Auftrag innerhalb Monate
einen Katalog anzulegen; während dieser Zeıt durfte in der
Bıbliothek ungehindert e1In- und ausgehen. nTolge der kalten
Jahreszeiıt und einer kleinen Unpäßlichkeit wurde erst

März mi1t dem Katalog Tertig. Er ZWAarT die Genugtuung,
daß ihm füur seine Arbeit die Zufriedenheit der Landesdirektion
ausgesprochen wurde, aber seiner € iıihm auch fernerhın den
freien Zutritt ın dıie Bibliothek gestatten, konnte vorerst
N1IC entsprochen werden, da „„WCSCH der Büchersammlung
noch keine gynädigste Verfügung getroffen QE1 61 ber diese
Verfügung 1e6 auft sıch warten und kummerte sıich in den
nächsten Jahren niemand mehr die Bücher, Wenn auch
zwischenhinemin einmal die Weisung erging, möchte aliur
gesorgt werden, daß ‚„„die Biıbliothek ihrem Verwahrungsort
keinen Schaden rleide uınd daß nichts anden komme‘‘62.
Erst 812 erinnerte Nan sich ihrer wieder; csS WäaT nämlich
befürchten, daß bel den mbauten, die damals 1m Kloster VOI-

wurden, dıe Bücher beschädigt werden könnten
Der Steuer- und Domänensekretär in Irsee mu aiur SOTSCH,
daß ‚„„dıe Bıbliothek, bis s1e in die Kreishauptstad Kempten
übergeführt werden könnte, gut konserviert und VOT Verlusten
und Beschädigungen geschützt werde®3. S1e wurde also in eın
Daar Räume gebracht, s1e nach den Bestimmungen einer
ohl geordneten Bıbliıothek aufgeste wurde. Und hier fıelen
die Bücher wieder in einen langen Schlaf, dus dem S1€e erst 818
eweckt wurden.

Damals ußerte önig Ludwig den unsch „„den Bıblıo-
theken der aufgelösten Klöster, solche och ganz oder ZUu
Teıl vorhanden wären, eine zweckm:  ige  a Bestimmung geben  ..

Oktober kamen Studiendirektor IIr Beischlag und Pro-
fessor ayer nach 1see um mit der iIrüheren Irseer Kon-
ventualen Berger und Schleicher brauchbare Bücher füur die
in ugsburg errichtende Kreisbibliothek herauszusuchen

59

Näheres über die Schicksale der Bıbliotheken einiger Allgäuer ene-
dıktinerklöster nach der Säkularisation findet sich in einem Aufsatz VOII mir,
der 1im „Zentralblatt für 1bliothekswesen  : erscheinen wird.
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un dıie ausgewählten Stücke AB Abtranspor bereitzulegen.
Im Sanzech kamen damals 188 Bücher nach ugsburg, darunter
an der cta Sanctorum und an einer 2 Parıs

erschıiedenen Hıistoria ecclestastica. [Der est 1e sich selbst
überlassen, bIis dıe Behörde 16 dıie Schicksale der Roggen-
Durger Bıblıiıothek darauftf aufmerksam wurde. Diese War nämlich
in den nıe gelüfteten und gereinigten Räumen, in denen Ss1e sich
befand, dem aub der Mäuse und Motten ausgesetzt und ging
allmählıich zugrunde. An das Rentamt Kaufbeuren erging er
die Weisung, sogleic über den Zustand der Irseer Bıblıothek

berichten Die noch vorhandenen Bücher eianden sich,
w1e dem Bericht die Regierung VO Julı 820 ent-
nehmen Ist, in zwel voneinander getrennten Räumen 1im
genannten mathematischen Zimmer und 1im ehemalıgen Priorat

und agen ungeordnet auft dem Stubenboden Es
hauptsächlich Inkunabeln und Bücher asketiıschen nhalts;
auch verschiedene Handschriften darunter. Be1l vielen
Stücken fehlte das Tıtelblatt und mehrere Blätter Anfang
und An Ende iıne zweckmäßige Ordnung würde nach Ansıcht
des Rentamtes 1e] teuer kommen WwI1e auch die Iransport-
kosten in keinem Verhältnis ZU Wert der Bücher tünden
Fın Verlust Buchern War Nn1IC befürchten, da die Zimmer
unter rentamtlıchem Verschluß standen®*.

ber ewig konnten diese traurıgen este der einst reich-
altıgen und wertvollen Klosterbi  1othek auch N1IC 1er blei-
ben Und wird das Rentamt, das eben doch die Verantwor-
Lung trug, Iroh SEWESECNM se1n, als die Bücher 833 ach Metten
abtransportiert wurden, Ss1e miıt anderen ehemaligen Stiften
entnommenen Stücken den Grundstock der Bibliothek des 830
wiedererrichteten Osters bıldeten

ehr als o Jahrhunderte dıie el Irsee überdauert
Schwere Heimsuchungen er Art S1e 1m autTte dieser
langen Zeıt tragen gehabt, aber der Gipfel en Unglückes
WäarTr doch die Säkularıiısation, dıe in der Begehrlichkeit der Fur-
sten ihren vornehmsten run a  C denn sich selbst
ScChadlos halten, griffen s1e unbedenklıch ach dem geistlichen
Gute Wenn uUuns eIWAaAS mit dem Schicksal der säkularisierten
Klöster und Stifte aussöhnen kann, dann ist vielleicht der
Gedanke, daß mıit ihrer Aufhebung der erste Schritt VAREE 1n1-
gung un Erstarkung Deutschlands getan Waäfl, daß die gelst-
lıchen Staaten tatsäc  IC fur das allgemeıne Wohl Deutschlands
ZU pfer ausersehen
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